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burgs bewege ſich auf der Baſis des deutſchen Bundesrechts, hier 


gebühre dem Bunde die Entſcheidung und der König⸗-Herzog ſei 
jede Einwirkung des 


In der Sache Schleswigs dagegen ſei der Bund Partei, hier 


No. 197. Morgen- 
— 
Landtag. 
24 3 April verpflichtet, auf ſeine Ausſprüche zu hören; 
24. Sitzu . : Auslandes aber ſei ausgeſchloſſen. 
N Im Herrenhauſe begannen heute die Grundſteuer-Debatten. am. er et eee 
an wendet ſich zuvörderſt zu dem erſten der fünf diefe Frage 


betreffenden Berichte der Finanz-Commiſſion über die allgemeinen 
kſchtspunkte, welche bei den vier Grundſteuergeſetzen zur Erwä— 
6 ug gekommen, jo wie über die Regelung der Grundſteuer im 
inzelnen. Die Commiſſion empfiehlt bekanntlich Ablehnung der 
Meipiellen Beſtimmungen. Der Berichterſtatter Hr. v. Meding 
rechtfertigt die Commiſſions-Anträge und den Standpunkt, von 
welchem ſie ausgegangen. — Hr. Baumſtark vertheidigt die Re- 
dierungsvorlage. ‚Er entwirft ein Bild der Preußiſchen Steuer- 
derhältniſſe und ihrer geſchichtlichen Entwickelung im Vergleiche zu 
enjenigen in den übrigen europäiſchen Ländern. Hierauf kommt 
er Redner zu einer Charakteriſtrung der gegenwärtigen politijchen 
age; wiederum treten erhöhte Anforderungen an den Staat heran, 
wiederum ſei eine Grenze des Landes geſetzt und es bleibe dem 
Staate nichts Anderes übrig als die Erweiterung ſeiner Finanz- 
quellen, und es gäbe dazu keinen beſſeren Weg als die Ausgleichung 
er Grundsteuer. Die jetzige Geſtaltung derſelben bezeichnet der 
edner als ein Hemmniß unſeres Steuerſyſtems, der Entwickelung 
unſerer Staatsfinanzen und ſomit als ein Hemmniß der Entwide- 
ung und Macht unſeres Vaterlandes. Der Vorſchlag des Hrn. 
v. Kleiſt⸗Retzow zur Auffindung einer Finanzquelle, welche der von 
der Regierung jetzt beabſichtigten entſpreche, erfcheine verwerflich. 
s folgt nun eine Erörterung über die Natur der Grundſteuer, 
welche nicht mit einer Rente verglichen werden könne. Die Un- 
gleichheit der Steuerſyſteme erheiſche endlich eine Ausgleichung. 
8 gebe in Preußen 23 Steuerſyſteme, deren Ausführung wie⸗ 
derum zu 128 verſchiedenen Formen führe; auch die Verfaſſung 
erheiſche Abhülfe, indem fie die Aufhebung jeder Bevorzugung 
verheiße; dies werde nicht erreicht ſein, ſo lange eine ſo ungleiche 
Beſteuerung der Provinzen beſtehe. Es gebe daher kein patrio- 
tiſcheres Werk als die Annahme der ſämmtlichen Regierungsvor⸗ 
lagen. Man möge ſich den Zuftand des Preuß. Vaterlandes ver- 
gegenwärtigen: den Zwieſpalt in der Landesvertretung, das Zer- 


würfniß in Deutſchland und die Geißel an der Grenze, dann 


werde es ſchwer fallen dem Staate die Hülfsquellen zu verſchließen, 
welche für alle Zeiten die Grundlage legen zur Beſeitigung trau— 
tiger Sorgen und ernfter Befürchtungen für Preußen. Der Fürft 
N euß. Die Grundſteuer ſei eine Grundrente; die Regierung habe 
les Moment durchaus unberückſichtigt gelaſſen. Es ſei überhaupt 
ein Uebelſtand, daß die Grundſteuer nach Belieben in die Höhe 
geſchraubt werden kann und jo den Grundbeſitzer ruiniren könne. 
er Preuß. Grundbeſitz ſei nun durch Unglück, Kriege ꝛc. tief ver⸗ 
ſchuldet, die Vorlagen würden die Verſchuldung nur vermehren. 

e Mittel, das Staatseinkommen zu vermehren, ſeien noch nicht 
o erſchöpft, daß man zu ſolchen Geſetzen ſeine Zuflucht ergreife, 
aher möge man dieſe ablehnen. 


y Die Schleswig'ſche Angelegenheit iſt bekanntlich durch drei 
etitionen aus Berlin, Greifswald und Greifenberg an das Ab- 
deordnetenhaus gebracht worden. Die Petenten erſuchen das Haus, 
enntniß davon zu nehmen, ob und inwieweit die im Januar 1851 
mit Dänemark feſtgeſtellten Bedingungen in Ausführung gekommen, 


ud das Erforderliche zu veranlaſſen, daß die von Preußen mit- 


harantirte Erfüllung derſelben endlich ſtattfinde. Der Miniſter 
4. Schleinitz äußerte ſich bei Berathung dieſes Antrages in der 
ommiſſion dahin: 
Die Regierung theile im vollſten Maße die Geſinnung und 
5 Teilnahme, welche ſich in der Petition für Schleswig aus- 
ſeche. Zur Sache ſelbſt müſſe er folgendes bemerken: Das 
tſentliche Reſultat, welches die in den Jahren 1851 und 1852 
wiſchen dem Bunde und dem Kopenhagener Kabinet gepflogenen 
erhandlungen in Betreff Schleswigs ergeben, laſſe ſich in drei 
EM zuſammenfaſſen: 1) Nicht⸗Inkorporation Schleswigs in Däne⸗ 
ark; 2) vielmehr Anerkennung der ſelbſtſtändigen und gleich- 
rechtigten Stellung der verſchledenen Landestheile, alſo auch 
leswigs, innerhalb der Geſammt- Monarchie, und 3) gleiche 
Snechtigung der deutſchen und der däniſchen Nationalität in 
wohleswig. Dieſe berechtigten Anſprüche ſeien bis jetzt noch keines 
ige erfüllt. Der zur Zeit in Schleswig beſtehende faktiſche Zu- 
ud nähere ſich in mancher Beziehung in ſeinen Wirkungen einer 
orporation, und die deutſche Nationalität werde notoriſch un- 
alaſiger behandelt, als die däniſche. Der Bund babe aus den 
N gedachten Verhandlungen das Recht, zunächſt auf Erfüllung 
die daͤniſcherſeits gemachten Verſprechungen zu dringen. Wenn er 
5 bis jetzt nicht gethan, ſondern während der letzten Jahre ſich 
jet auf beſchränkt habe, die Sache Holſteins und Lauenburgs vor 
mig Serum zu ziehen, jo könne man über die Frage der Zweck- 
au gkeit einer ſolchen Trennung verſchieden denken — daß aber 
f ründe von Gewicht für den bisher vom Bunde verfolgten 
8 ſpächen, liege auf der Hand. Die Sache Holſteins und Lauen— 


habe er mit Dänemark als Macht zu Macht zu verhandeln, jede 
Differenz auf dieſem Felde nehme weſentlich einen europäiſchen 
Charakter an. Die europäiſchen Mächte aber wären in Betreff 
Schleswigs Deutſchland früher ſehr ungünſtig geweſen. Von der 
Ueberzeugung geleitet, daß eine weſentliche Schwierigkeit für die 
günſtige Regelung der Verhaltniſſe Schleswigs in der bisherigen 
Haltung der europäiſchen Großmächte liege, ſei die jetzige preußi- 
ſche Verwaltung von ihrem Beginne an bemüht geweſen, dieſes 
Hinderniß möglichft zu beſeitigen — und fie wird in dieſen ihren 
Beſtrebungen, die, wie ſie Grund habe zu glauben, nicht ohne 
Erfolg geblieben, unausgeſetzt fortfahren. — Was der Bund thun 
zu müſſen glaube, falle deſſen Entſchließung anheim. Daß aber, 
ſo weit die preußiſche Regierung dabei mitzuwirken habe, dieſelbe 
von der aufrichtigſten Theilnahme für das Wohl Schleswigs ge— 
leitet werde, bedürfe nicht erſt der Verſicherung. Aber gerade 
deshalb auch glaube die Regierung das Vertrauen für ſich in 
Anſpruch nehmen zu dürfen, daß, nachdem während der letzten 
anderthalb Jahre die ganze Aufmerkſamkeit Preußens wie der 
übrigen Großmächte nach einer anderen Seite hin ſich 
hätte richten müſſen und obwohl die allgemeine europäiſche Si- 
tuation auch zur Zeit noch eine äußerſt verwickelte ſei, ſie ihrer— 
ſeits die Verhältniſſe Schleswigs nicht aus den Augen verlieren, 
ſondern die befriedigende Regelung derſelben zum Gegenſtande 
ihrer eifrigſten Sorge machen werde. Von dieſem Geſichtspunkte 
ausgehend finde er gegen die Ueberweiſung der Petition an die 
Staatsregierung Nichts zu erinnern. 

Dieſe Ueberweiſung iſt von der Kommiſſion denn auch ein⸗ 
. t worden. 


Der dem Landtage vorgelegte Geſetzentwurf zur Abänderung 
des Wechſelſtempels ſetzt Folgendes feſt: Für Wechſel aller Art 
und alle denſelben hinſichtlich der Stempelſteuer gleichſtehenden 
Papiere (Geſetz vom 26. Mai 1852, Geſetz-Sammlung Seite 299) 
iſt die Stempelſteuer vom 1. Juli 1860 ab, beim Betrage der 
zu zahlenden Summe bis einſchließlich 50 Thlr. mit 1 Sgr., von 
mehr als 50 Thlr. bis einſchließlich 100 Thlr. mit 2 Sgr., von 
mehr als 100 Thlr. bis einſchließlich 200 Thlr. mit 3 Sgr., von 
mehr als 200 Thlr. bis einſchließlich 300 Thlr. mit 4 Sgr. zu 
erlegen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. April. J. Maj. die Königin von Sachſen und 
Allerhöchſtihre Schweſter, die Erzherzogin Sophie von Oeſtreich Kaiſ. H., 
ſind heute Mittag mittels Extrazuges von Dresden in Großbeeren 
eingetroffen und von da aus in den bereitſtehenden Königl. Wagen 
zu einem Beſuche bei ihrer Königlichen Schweſter nach Schloß 
Sansſouci gefahren. 

— Die Ehegeſetz-Commiſſion des Herrenhauſes berieth vor— 
geſtern über die fakultative Civil-Ehe, die ihr bekanntlich aus dem 
Abgeordnetenhauſe wieder zugegangen iſt, und verwarf dieſelbe 
mit allen gegen eine Stimme. Ein Antrag auf Einführung der 
ſogenannten Noth-Civil⸗Ehe wurde von 9 gegen 5 Stimmen lein 
Mitgied fehlte) abgelehnt. ö 

— In parlamentariſchen Kreiſen hält man, wie die „N. P. 
3.“ ſagt, für entſchieden, daß ſich die Staatsregierung mit dem 
Amendement des Abgeordneten Kühne (Berlin) zu den Militär— 
vorlagen, nach welchem der Regierung zu der von ihr für noth- 
wendig erachteten Augmentation und Reorganiſation der Armee 
die Mittel zunächſt auf ein Jahr gewährt werden, einverſtanden 
erklären wird. Ferner hört man, daß die Kommiſſion die Bil- 
dung von 10 neuen Kavallerie-Regimentern nicht genehmigt, da— 
gegen aber vorſchlägt, daß eine. Vermehrung von 40 Schwadro- 
nen in der Weiſe eintrete, daß 20 Regimentern je 2 Schmwadro- 
nen hinzugefügt werden. Die Kommiſſion hält dafür, daß die 
jo durch Wegfall der Regimenksſtäbe erzielte Erſparniß wohl 
zuläſſig ſei. Endlich heißt es noch, daß die Kommiſſion 
in die Errichtung eines Kadettenhauſes in Weißenfels, zu 
welchem Zweck für dieſes Jahr 150,000 Thlr. gefordert ſind, nicht 
willigt. 

— Von Seiten Hannovers iſt kürzlich eine Antwort auf die 
preußiſchen Vorſchläge in Betreff der Norddeutſchen Küſtenſchutz— 
angelegenheit hier eingegangen. In derſelben ſoll die Annahme 
der für das gemeinſame Vertheidigungsſyſtem von Preußen allein 
aufgeſtellten Grundlagen abgelehnt ſein. Hannover, welches die 
ganze Angelegenheit als Bundesſache betrachtet, hält an dem Ver— 
langen feſt, daß die von Bundeswegen den norddeutſchen Küften- 
ſtaaten anheim gegebene Vorbereitung der nothwendigen Schutz- 
maßnahmen von Anfang an auf dem Wege der freien Vereinba- 
rung bewirkt werde. Inzwiſchen fährt es fort, in ſeinem Bereich 


1860. 


auf eigene Hand die zunächſt gebotenen Verth eidigungswerke her- 
zurichten. 

— In der Diplomatie meint man, daß die Konferenz in 
Bezug auf die Schweizer Angelegenheit um die Mitte des näch⸗ 
ſten Monats zuſammentreten dürfte. Die betreffenden Vorunter⸗ 
handlungen haben übrigens bisher ſo wenig zu einem beſtimmten 
Ergebniß geführt, daß noch nicht einmal der Ort der Zuſammen⸗ 
kunft feſtſteht. Doch iſt höchſt wahrſcheinlich, daß ſchließlich wieder 
Paris als Ort der Konferenz gewählt werden wird. Frankreich 
hat ja das höchſte Intereſſe dabei, daß ſich der europäiſche Areopag 
immer in ſeiner Hauptſtadt verſammle. 

— Wie wir hören, werden der Seconde-Lieutenant im 1. 
Garde-Regiment, Graf zu Eulenburg und der Seconde- Lieutenant 
im 20. Landwehr-Regiment, v. Brandt, an der oſtaſiatiſchen Ex- 
peditlon mit allerhöchſter Genehmigung Theil nehmen. 

— In der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr iſt hierſelbſt der 
General der Infanterie a. D. v. Selaſinsky im Alter von 
74 Jahren verſtorben. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, wird Seitens der Staats— 
anwaltſchaft beabſichtigt, einzuſchreiten gegen die hieſige Volks- 
zeitung wegen einiger Angriffe auf die Rechtsbeſtändigkeit des 
Herrenhauſes, und der Juſtizminiſter hat in Folge deſſen bei dem 
Präſidenten des Hauſes angefragt, ob daſſelbe die — geſetzlich er— 
forderliche — Genehmigung zu ſolch einer gerichtlichen Verfolgung 
ertheilen wolle. Der Geſammt-Vorſtand des Herrenhauſes hat 
geſtern Abend beſchloſſen, dieſe Genehmigung nicht zu ertheilen; 
demnächſt wird die Angelegenheit vor das Plenum des Hauſes 
kommen. 

Aus Oſtpreußen, 22. April. Am 15. Mai ſoll die 
offizielle Eröffnung der Eydtkuhner Eiſenbahn durch die Herüber- 
kunft Se. K. Hoh. des Prinz-Regenten verherrlicht werden. We⸗ 
gen Erbauens einer Zweigbahn von Königsberg nach Pillau ſind 
höheren Orts die beſten Zuſicherungen gemacht worden und ſollen 
bereits 20,000 Thlr. zu den Vorarbeiten angewiefen ſein. — 
Hier wird der Mangel an Kandidaten des höheren Schulamtes, 
jo wie an Elementarlehrern, immer lebhafter gefühlt. Rektor- und 
Lehrerſtellen in den kleinen Städten find fortwährend vacant und. 
die Schutzpatrone erlaſſen vergebliche Aufforderungen zu Meldun⸗ 
gen. Die mißlichen Gehaltsverhältniſſe tragen die Hauptſchuld 
hiervon. Trotz der neuerdings erhöhten Gehalte der Landſchulleh⸗ 
rer iſt der Verdienſt derſelben geringer, als der, den ein Tage⸗ 
löhner erwirbt, und ſteht mit den erhöhten Preiſen der Lebens- 
mittel und Miethen das Gehalt der Lehrer überhaupt in keinem 
Verhältniſſe. Auch trägt der Geiſt der Regulative mit dazu bei, 
dem Lehrer, beſonders in unſrer Provinz, wo Dinter's Geiſt wirkte 
und ſo herrliches erwirkte, ſeinen Beruf zu verleiden. Auch droht 
dem Unterrichts-Schulweſen in den katholiſchen Diſtrikten des Erm⸗ 
landes und Weſtpreußens eine Umgeſtaltung. Die katholiſche Geiſt- 
lichkeit hat, auf Miniſterial⸗Reſkripte aus der Raumerſchen Epoche 
geſtützt, den Antrag geſtellt, die vorhandenen Simultanſchulen, und 
deren haben wir in den Städten ſehr viele, konfeſſionell zu tren⸗ 
nen. Es wäre in dieſer Rückficht wahrlich Zeit, daß ein Un- 
terrichtsgeſetz erlaſſen wird. 


Italien. 


Neapolitaniſche Briefe, welche in Florenz am 23. April ein- 
getroffen find, melden als zuverläſſig, daß General Viglia ermor- 
det worden ſei. General Viglia wurde beim Exerciren im Feuer 
von einem Ladſtocke in die Schulter getroffen. Die heftige Pro- 
klamation des Sicilianers La Farina, der als Flüchtling in Turin 
lebt, an die Sicilianer iſt zu Tauſenden in der neapolitaniſchen 
Armee verbreitet. Ajoſſa hat an die Provinzial-Intendanten ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin dieſelben Weiſung erhalten, unver- 
züglich jeden zu verhaften, der die Worte: „Aufſtand auf Sici- 
lien“, ausſpreche. In Florenz machte die neapolitaniſche Emigra- 
tion am Abende des 17. April eine Kundgebung, indem ſie mit 
einer in Trauerflor eingehüllten Fahne vor den Palazzo Vecchio 
zog und rief: „Es lebe das freie Italien! Das freie Sicilten! 
Graf Cavour oder Ricaſoli ſoll erſcheinen!“ Hierauf begab ſich 
eine Deputation zu Ricaſoli, um demſelben vorzuſtellen, daß, da 
die ganze Inſel jetzt im Aufſtande und die Königlichen Beſatzun⸗ 
gen entweder auf der Flucht oder vernichtet ſeien, Victor Ema⸗ 
nuel einſchreiten möge, damit Franz II. die Inſel nicht von Neuem 
unterwerfe. Ricaſoll entgegnete, feine Nachrichten aus Sicilien 
lauteten nicht jo günſtig; der Aufſtand habe noch keinen Erfolg 
gehabt, und es ſei deshalb gerathen, den Verlauf ruhig abzuwar⸗ 
ten. Die Deputation drang nun darauf, Ricaſoli ſolle dem Kö— 
nige das Anliegen ans Herz legen. Alsbald kehrte er mit der 
Antwort zurück, Se. Majeſtät ſei derſelben Anſicht wie er, Rica- 
ſoli, laſſe ihnen aber ferner bemerken, daß, da er nicht mit Nea⸗ 
pol im Kriege ſei, er ſich nicht einmiſchen könne, es ſei denn, daß 
das ganze Volk in Süd⸗Italien ſich erhoben habe. Die Emigra- 
tion war über dieſe Antwort ſehr erbittert; fie ließ das Wort 
„Verrath“ fallen. Alsbald erſchien ein Offizier, der die Gruppen 
auf dem Platze vor dem Palazzo Vecchio aufforderte, ſie möchten 


keinen Larm machen, ſondern ruhig nach Haufe gehen. Die Stim- 
mung der neapolitaniſchen Emigration ſcheint durch den Umſtand 
jo aufgeregt geweſen zu ſein, daß der letzte franzöſiſche Meſſa— 
gerie-Dampfer, der in Livorno anlegte, ſo geſtopft voll Flüchtlinge 
aus Sicilien war, daß ein Theil derſelben auf dem Verdecke ſo— 
gar Nachts bleiben mußte. Der Pauſilippo, welcher am 18 d. 
eintraf, brachte wiederum 300 ſicilianiſche Flüchtlinge mit; doch 
ſagten die Leute aus, daß, als der Dampfer bei Palermo an- 
legte, in der Stadt nicht mehr gekämpft wurde; auch ſoll dte 
Zahl der Opfer nicht jo groß fein, wie im erſten Schreiben be- 
hauptet ward. 

Der pariſer „Preſſe“ werden aus Turin, 21. April, fol- 
gende Nachrichten aus Sicllien vom 16. gemeldet, welche auch durch 
eine neapolitaniſche Correſpondenz desſelben Blattes beſtätigt wer— 
den, uns jedoch ſehr übertrieben ſcheinen: „Palermo. Die Oberſten 
Sury, Cataldo, Polizzi waren am 14. wieder in Palermo einge— 
rückt, nach einer vergeblichen Expiditon gegen Bagaria, Maſilmera 
und Ficarazzo. Alle Briefe ſprechen von 20 — 25,000 Aufſtän⸗ 
diſchen, ſo daß die Stadt gleichſam belagert iſt. Eines dieſer 
Schreiben behauptet, es ſeien 1000 Soldaten bei der oben er— 
wähnten Expedition gefallen?]! Meſſina. Die Stadt war ge— 
wiſſer Maßen verödet. Am 16. waren alle Häuſer und Läden ge— 
ſchloſſen. Patrouillen durchzogen die Straßen. Alle Conſuln 
hatten ſich an Bord von Schiffen zurückgezogen. Die Citadelle 
hatte ihr Feuer eingeſtellt und Verſtärkungen kamen an. Die 
ganze Provinz war im Aufſtande. In Melazzo, Barzellona, Patti 
hatten ſich die Königlichen Truppen in ihre Citadellen eingeſchloſſen; 
Barcellona ſchien das Hauptquartier des Aufſtandes zu ſein. Man 
hatte den Plan, die Streitkräfte der Regierung zu belagern. Tra— 
pani. Am 14. hatte die Garniſon, wie es ſcheint, capitulirt; 
eine proviſoriſche Regierung war eingeſetzt und hatte die Annexion 
vroclamirt; dies iſt aber noch nicht ganz aufgeklärt. Süden der 
Inſel. Unbeſtimmte Gerüchte ſagen, Syracus und Catanea ſeien 
in den Händen der Inſurgenten; in Girgenti ſoll der Aufſtand 
ebenfalls ausgebrochen ſein.“ 

Die Emigration aus Venedig dauert fort, obgleich die öſt— 
reichiſche Regierung ſich derſelben widerſetzt und alles einſteckt, was 
auf Fluchtoerſuchen ertappt wird. Ein ehemaliger öſtreichiſcher Ma- 
rine-Offizier, der ſeit 1848 auf ſeinen Güteen lebte und außer 
Dienſt war, und der unn hieher gekommen iſt, um in der ſardi— 
niſchen Armee Dienſte zu nehmen, erzählte mir folgende bezeich⸗ 
nende Anekdote: Er ſuchte ſeit längerer Zeit vergebens nach 
Mitteln, aus Venetien zu entkommen, ohne daß es gelingen wollte. 
Da ereignete es ſich. daß fein Bruder, ein Student von 14 Jah- 
ren, auf einem kleinen Kauffahrer entwich und ſich nach Sardinien 
durchſchlug. Dieſe Entweichung wollte der ältere Bruder benutzen, 
um einen Paß zu ſerhalten. Er begab ſich zum Delegaten der 
öſtreichiſchen Polizei und erklärte dieſem ganz entrüſtet, er wolle 
ſeinem kleinen Bruder nacheilen, um ihn wieder zurückzuführen, 
da man einen jo jungen Burſchen doch unmöglich feinem Schickſaſe 


überlaſſen könne; er bitte daher um einen Paß. Der Delegat er- 


widerte aber lächelnd: „Nein, nein, mein Herr, ich weiß, was das 
zu bedeuten hat. Sie find der fünfzigſte, der ſſich mit einer jol- 
chen Ausrede an mich wendet. um einen Paß zu bekommen.“ Am 
Ende gelang es dem Marine-Offizier doch, durchzukommen. 


1 
Belgien. 


Bruüſſel, 24. April. Verſchiedene belgiſche Offiziere und 


Unteroffiziere haben bei dem Kriegs-Miniſterium Urlaub nachge- 


ſucht, um in päpſtliche Dienſte zu treten; dieſelben ſind vom Ge— 
neral Chazal abſchlägig beſchieden worden. 


Frankreich. 


Paris, 24. April. Der Senat hat geſtern auf den vom 
General Marquis d'Hautpoul erſtatteten Kommiſſtons-Bericht das 
Geſetz, welches die Reduktion des Armee-Kontingents von 140 
auf 100 Tauſend Mann betrifft, einſtimmig (es waren 89 Mit- 
glieder anweſend) angenommen. 

Dem Vernehmen nach ſoll ein Einverſtändniß betreffs des 
ſchweizer Konflikts erzielt worden ſein. Rußland und Preußen 
ſollen, wie es heißt, eine Konferenz zur Regelung dieſer Frage 
in Vorſchlag gebracht haben und Frankreich auf dieſen Vorſchlag 
eingegangen fein, Es ſoll, wie man hinzufügt, die Abſicht ha— 
ben, die Schweiz zu dieſer Konferenz zuzulaſſen, jedoch die Be- 
dingung ſtellen, daß Piemont ebenfalls an demſelben Theil nehme. 
Paris wird als die Stadt, wo die Konferenz Statt finden würde, 
bezeichnet. N 

Nach Berichten aus Turin vom 22. April hat der General 


Garibaldi, der ſich nicht nach Sicilien begeben, wie es hieß, ſon⸗ 


dern ſich gegenwärtig in Guarto bei Genua befindet, die Kandi— 


datur zur Deputirten-Kammer, die ihm das zweite Wahl-Kollegium 


von Turin angeboten hat, angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. April. Zum Kapitän des „Great Eaſtern“, 


der im Juli ſeine erſte Fahrt nach Amerika antreten ſoll, iſt an 
der Stelle des verunglückten Harriſon der Kapitän Vine Hall er— 
nannt worden, der den Ruf eines der tüchtigſten Seeoffiziere Eng- 
lands genießt. 

Berichten aus Canton vom 14. März zufolge war der chine⸗ 
ſiſche Aufſtand im Zunehmen begriffen. In Japan verſchlimmerte 
ſich die Lage der Europäer; zwei holländiſche Kapitäne waren in 
den Strafen von Jocuhama ermordet worden. Wie aus Chang- 
hai, 8. März, gemeldet wird, waren vier Kriegsſchifſe den Peiho 
hinaufgeſegelt, um der chineſiſchen Regierung das Ulimatum der 
europäiſchen Mächte zu übrrbringen. 

Spanien. 

Madrid, 24. April. (Tel.) Ueber das Schickſal des 
Grafen Montemolin und ſeines Bruders Don Ferdinand iſt noch 
nichts entſchieden. Die „Cſpana“ verſichert, daß pr. Telegraph 
Befehl ertheilt wurde, ohne vorgängige Anfrage kein Todesurtheil 
mehr zu vollſtrecken. — Die Hinrichtung des Generals Ortega 
erfolgte am 18. April 3½ Uhr Nachmittags zu Tortoſa. Abends 
zuvor 7 Uhr wurde er, nachdem das gegen ihn ausgeſprochene 
Todesurtheil von dem General-Kapitän Kataloniens, 


Dulce, beſtätigt worden, in die Kapelle gebracht. Daß General 


Elio hingerichtet werden wird, bezweifelt man. Da ſein militäri— 
ſcher Charakter nicht geſetzlich anerkannt iſt, ſo iſt er nicht vor 
ein Kriegsgericht, ſondern vor einen erdentlichen Gerichtshof ge- 
ſtellt worden. — Nach der „Correſpondencia“ iſt der Friede als 
geſichert zu betrachten, da General O'Donnel bereits verſchiedene 
Corps einſchiffe. 


Provinzielles. 
Stettin, 26. April. 


* In der geſtrigen Sitzung der Kriminal- Deputation des 
Königl. Kreisgerichts ſteht der Arbeiter Fr. W. Aug. Gebhardt 
von hier unter Anklage, im Januar d. J. einen vor dem Laden 
der Frau Moritz hängenden Rock und einige Tage ſpäter vor dem 
Laden des Händler Levin ein Paar Beinkleider geſtohlen zu ha— 
ben. Trotz ſeines Leugnens wird er überführt und obgleich die 
Staatsanwaltſchaft nur 2 Monat Gef. beantragt, erkennt der Ge- 


richtshof doch wegen der Frechheit, mit welcher die Diebſtähle ver— 


übt, auf 6 Monate Gefängniß, 1 Jahr Polizei-Aufſicht und 1 J. 
Verluſt der Ehrenrechte, beſchließt auch mit Rückſicht auf den jetzt 
Statt habenden Jahrmarkt, die fofortige Verhaftung des Ange— 
klagten. 

N Die verehelichte Zimmergeſell Vincent aus Garz wird be— 
ſchuldigt, zwei dem Zimmermeiſter Jonas gehörige Chemiſetts ge— 
ſtohlen zu haben. Die Verhandlung ergiebt aber, daß die Che— 
miſetts durch eine Verwechſelung in den Beſitz der Angeklagten 
gekommen find und wird dieſelbe nach dem Antrage der Staats- 
anwaltſchaft freigeſprochen. 

Der Arbeiter Ernſt Wilh. Keding aus Neutornei, welcher 
hier auf dem ſtädtiſchen Holzhofe als Holzſetzer eidlich in Pflicht 
genommen war, hatte am 7. November v. J. von einer den 
Herren Müller u. Marchand gehörigen Parthie buchen Holz ſich 
eine Klafter fortfahren laſſeu. Er iſt des Diebſtahls geſtändig 
und wird zu 6 Mon. Gefängniß und 1 J. Verluſt der Ehren- 
rechte verurtheilt. 

Die verehelichte Maurer Kleinſchmidt zu Kupfermühl, deren 
Sohn von dem Lehrer Karnitzki in der Schule eine Züchtigung 
erhalten hatte, begab ſich am Abend des 30. November v. J. zu 
dieſem, um denſelben zur Rede zu ſtellen. Sie traf ihn nicht 
zu Hauſe und erging ſich nun in den heftigſten Schimpfworten 


gegen deſſen Frau, nannte ihn einen Strauchräuber, der ſich beſſer 


zum Schweinetreiber wie zu einem Lehrer paſſe ꝛc. Sie wird zu 
14 Tagen Gef. verurtheilt, 

In der Nacht zum 2. Juli 1858 fand ſich hier auf dem 
Schiffe Minna, Kapt. Boljahn, ein liederliches Frauenzimmer ein, 
welches dort bei einem Matroſen nächtigte. Der ebenfalls dort 
auf dem Schiffe dienende Matroſe Wilhelm Gräske aus Ziegenort 
machte ſich während der Nacht den Spaß, das Kleid des Mädchens 
mit einem Meſſer zu zerſchneiden; auch wird er beſchuldigt, dem 
Frauenzimmer ein Portemonnaie mit einigem Gelde geſtohlen zu 
haben. Die erſte Anklage geſteht er zu, doch ſtellt er den Dieb- 
ſtahl des Portemonnaies entſchieden in Abrede. Da die Beſchä— 
digte nicht ermittelt iſt, ſo wird die erſte Anklage nach dem Ge— 
ſtändniß als begründet, die wegen Diebſtahls aber als nicht er— 
wieſen angenommen und gegen G. 1 Woche Gefängniß er— 
kannt. 

* Bon den Abg. Burghart, Hinrichs, Kruſe und Ge— 
noſſen iſt der Antrag eingebracht: Die Königl. Staatsregierung 
aufzufordern, den Entwurf einer Fiſcherel-Ordnung für die zum 
Stralſunder Regierungsbezirk gehörigen Gewäſſer in der nächſten 
Seſſion des Landtages vorzulegen. 

** Wolgaſt, 25. April. Sohr viel Anklang haben hier die 
Konzerte der Zitherkünſtler-Geſellſchaft Haug aus dem Illerthale ge— 
funden, welche auf ihrer Durchreiſe nach dem Norden einige Tage 
bei uns verweilte. Die Soloparthien für Sopran wurden von 
Fräulein Helene ſo vorzüglich vorzüglich vorgetragen, daß die 
junge Dame mit Recht ſich den beſten Sängerinnen anreihen 
kann. Herrn Haug's Spiel auf der Zither, gewiß eins der ſchwie⸗ 
rigſten Inſtrumente, war außerordentlich ſchön, alle Duette und 
Terzette wurde kadelfrei ausgeführt, und lauter Beifall belohnte 
nach jedem Tonſtücke die Künſtler. Sie wollten nur zwei Kon— 
zerte geben, man ließ aber nicht mit Bitten nach, bis ſie die Zahl 
verdoppelt hatten. Möge ihnen das Publikum in Dänemark und 
Schweden dieſelbe verdiente Anerkennung geben, wie es hier ge⸗ 
ſchah. 

* Stolp, im April. Der 15. April hätte für die hieſige 
Neuthorvorſtadt ſehr verhängnißvoll werden können. Gegen 9 Uhr 
Abends brach in der mit Stroh für die hieſigen Huſarenſchwadronen 
ganz angefüllten Scheuer der Wittwe Hoſenfeld am Wollmarkte 
vor dem Neuenthor Feuer aus, das ſich mit reißender Schnelligkeit 
nach beiden Seiten hin verbreitete, zur Linken eine zweite mit 
Stroh gefüllte Scheuer des Fuhrmann Schuffert und einen Schuppen 
deſſelben ergriff, auf der andern aber die beiden Wohnhäuſer und 
die Werkſtätte des vorzüglich mit Bauarbeiten beſchäftigten Tiſchler 
Becker erfaßte, ſo daß ein weites Feuermeer hier wogte, welches 
die genannten Gebäude verzehrte. Die hohen maſſiven Mauern 
der großen Scheunen und die angeſtrengteſte Thätigkeit der Löſch— 
mannſchaften, welche den brennenden Schuppen zeitig genug ein— 
ſtürzten, verhinderten die gefahrdrohende Weiterverbreitung des 
Feuers nach O., welches ſchon einen aus Bindewerk erbauten hohen 
Schuppen ergriffen hatte. Sehr bedeutend iſt der Schaden, den 
der Tiſchler Becker erlitten, der nicht nur ſeine ausgedehnten Wohn- 
häuſer und feine geräumige Werkſtätte, ſondern auch werthvolle 
Arbeiten und Materialien verloren. Leider iſt das Feuer angelegt, 
der Brandſtifter, ein Lehrling des Tiſchler Becker, der durch die 
Brandſtiftung au ſeinen Geſellen hat Rache nehmen wollen; ſchon 
am Morgen des andern Tages iſt er gefänglich eingezogen worden. 
Hätte der am Morgen heftig wehende Sturmwind ſich nicht gegen 
Abend mehr gelegt, ſo wäre gewiß ein ſehr großes Brandunglück 
durch die brennenden Strohmaſſen herbeigeführt worden. 

Das hieſige Gymnaſium, welches ſeit Oſtern vor. Jahres 
ſeine Prima mit 4 Schülern erhalten, zu denen im Herbſt noch 4 
Primaner traten, und deſſen Realklaſſen auch die Rechte einer 
Realſchule erſter Klaſſe zuerkannt worden, hat am 2. u. 3. April, 


General am Montag und Dienſtag in der Charwoche die erſte öffentliche 


Prüfung aller Klaſſen in der großen geräumigen Aula abgehen 
wobei ſich leider der Uebelſtand herausgeſtellt, daß man nur 10 
die geſprochenen Worte in dem ſonſt ſo ſchönen Saale verſte 


kann. Die Schülerzahl betrug im Sommerhalbjahr 377, im Winke 


der a 


halbjahr 369, ſie iſt aber, da dem Vernehmen nach ſtatt Für de 


gegangenen 20 Schüler deren 52 neu eingetreten ſind, 185 
neue Semeſterhalbjahr auf mehr als 400 geſtiegen. Das © r 
naſium und das Realgymnaſium erfreuen ſich darum einer 1 
größeren Schülerzahl als die Gymnaſien zu Köslin und iz 
mit 246 und 155 Schülern; Beweis genug, daß die Errichtu 6 
eines Gymnaſiums am bieſigen Ort ein zeitgemäßes Bedürfn 
geweſen, ein reicher Lohn für die von der Stadt und ihren 
wohnern und Behörden für dieſen Zweck gebrachten Opfer 
Bemühungen. 1 

Das für den 18. Mai zu Stolp angeſetzte Pferderennng 
wird eingetretener Hinderniſſe wegen ſchon am 12. Mai Sig 
finden. 4 
Für die Nothleidenden im Bütower Kreiſe find beim Lau 
rathsamt Stolp bis jetzt aus Stadt und Umgegend 228 sh 
5 Sgr. 4 Pf. eingegangen. 5 

Der diesjährige Lachsfang in der Stolpe und an der Stolb 
mündung iſt dies Jahr ſehr reich ausgefallen, ſo daß das lies 
je nach Größe der Lachſe 2, 3 und 4 Sgr. koſtet; große ke 
dungen von Lachs find im geräucherten und marinirten Zuſtan 
von hier abgegangen. A 

Der Stand der Winterſaaten ift um Stolp nicht nur, IR 
dern ſelbſt in den ſüdlicher gelegenen leichtern Ländereien gub F° 
nennen, der Rips, der im Ganzen gut aus dem Winter gegeg, 
gen, fängt ſeine Blüthenſtiele zu erheben an; der ſchon ſeh 
drohenden Dürre hat der Regen der letzten Tage begegnet, welche“ 
die Saaten erfriſcht und den Wieſen ſtatt ihres bisherigen Grau 
grüns bereits eine mehr hellgrüne Färbung verliehen. Heute, 1 
23. April, waren Felder und Aecker bei 1 Grad Kälte ſtark 1 
reift, gegen 10 Uhr ſteht der Thermometer in der Sonne abe 
ſchon wieder auf 16 Grad Wärme. 

Montag den 16. ſtürzte ein ſonſt kräftiger Arbeitsmann auf 
den letzten Treppenſtufen des Kaufmann Grunauſchen Speicher 
ſo unglücklich mit dem von ihm getragenen Getreideſack, daß dieſer 
auf ihn fiel und ſeinen plötzlichen Tod verurſachte. 


Vermiſchtes. 

Die Trieſter Zeitung erzählt aus Konſtantinopel folgende 
„vollkommen beglaubigte“ Anekdote: Zwei Handelsleute ſchloſſen 
vor Zeugen einen ſchriſtlichen Kontrakt, wonach ſich der Eine ver 
pflichtet, um die Summe von 1000 Piaſtern die Verantwortung 
aller begangenen — Sünden des andern zu übernehmen, ein Ge“ 
ſchäſt, welches im Beiſein vieler Perſonen ſchriftlich und „gegen 
Baar“ abgemacht wurde. Der Verkäufer dieſes neuen Handels“ 
Artikels freute ſich herzlich, jo wohlfeil verkauſt zu habe, und 
verſicherte, er hätte gern auch 5- oder 6000 Piaſter bezahlt, wenn 
der Andere eine ſolche Summe verlangt hätte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Wien, 26. April. (W. T. B.) Die heutige Morgen N 
poſt“ meldet, daß der Sectionsbefund an der Leiche Bruck's gezeig 
habe, daß ſich ein Schnitt am Halſe befindet, der vom Kehlkopſe 
bis zum Halswirbel reicht. Die Schnittwunde iſt jedoch nur ober“ 
flächlich, und hat dieſelbe weder die Halsſchlagadern noch die bei“ 
den großen Blutadern verletzt. An beiden Handgelenken befinden 
ſich ebenfalls Schnitte, durch welche die dort liegenden Adern ger 
öffnet worden ſind. Der Tod erfolgte durch Blutverluſt, welcher 
durch das Oeffnen der Adern entſtanden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 26. April. Weizen loco 65—75 Thlr. k pr. 2000pfd. 5 

Roggen loco 50 ½ —51 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmei 
vor dem Kanal 83 —Sapfd. 50 ½ % Thlr. pr. 2000pfd. bez., Früb⸗ 
jahr 49, —1, Thlr. bez. und Br., 49%, Gd., Mai⸗-Juni 487% 
49%, —19 Thir. bez. u. Gd., 49% Br., Juni-Juli 48/49 Thlr. 
bez. u. Br., 48% Thlr. Gd., Juli-Auguſt 48¼ 49 Thlr. bez. U 
Br., 48% Gd., September Oktober 47% — 48 Thlr. bez. 

Gexſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750 pfd. 10 

Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühſahr 29 — 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 29˙½ Thlr. bez., Juni-Zuli 29% Thlr. bez. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. 

Rüböl loco 10%, Thlr. Br., April - Mai 10% % Thlr. bez. 
und Gd., 10%, Br., Mai-Junti 102,—%, Thlr. bez., Br. u. ann 
September-Dftober 1127 — 17, Thlr. bez., 11%, Br., 112, Gel 5 
Oktoher-November 11% Thlr. Br., 113, Gd. 

Leinöl loco 10% Thlr. { 

Spiritus loco ohne Faß, 71e Thlr. bez., April DE 5 
17¼ 23 Thlr. bez. u. Gd., 17% Br., . 17% 1 ZW 
bez. u. Br., 17%, Gd., Juni-Juli 18% —1, Thlr. bez. u. Br., 10% 
Oö Juh-Auguft 187. e Thlr. bez. u, Ar, 18% Gb. Auge 
e 18% Tblr. Br, 18%, Gd., September-Oktbr. 181, Zul 

ominell. 

‚ Weizen bei geringen Offerten feſt. Die Haltung von Rogge 
behielt die geſtrige Fertigkeit und die Beſſerung der Preije macht 
weitere Fortſchrütte. Rüböl wurde etwas beſſer bezahlt. Spirits 
eröffnete ſehr feſt bei mangelnden Abgebern, jo daß Preiſe ſich etwas 
beſſerten. Die Stimmung ermattete indeß ſchließlich, da es an ge 
nügeuder Nachfrage mangelte. 2 

Amſterdam, 25. April. Getreidemarkt. Weizen geſchäfteldel 
Roggen loko 3 Termine 2 . niedriger Raps pr. Mal 69 ½, Oktobe 
73, November 73%, Rüböl pr. Frübjahr 39 ½, pr. Herbſt 4210. rt 

Weizen unverändert 


„London, 25. April. Getreidemarkt. 
Frühjahrgetreide beſtändig. Wetter ſchön. er 

Berlin, 26. April. Die Börſe war heute in ſehr angenehmer 
Stimmung, namentlich für Eiſenbahnen, welche in weiter ſteigen 
blieben in bedeutenden Poſten gehandelt wurden; Kredit- d 
blieben ſtiller, namentlich Gitreichiſche, aber auch feſt. Preußiſche Follich 
waren ſehr angenehm und belebt; auch in Wechſeln fand ziem 
gutes Geſchäft ſtatt. 

London, 25. April. Silber 61%. Conſols 94%. 


„ 


und 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 ds 
4 Morgens Mittags Aber 
April. & 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
m» ul Um 10 
Barometer in Pariser Linien | 24 | 336,28” | 336,30 336,20, 
auf 09 reduzirt, 25 | 336,17 | 335,90°° |. 336,75, 
Thermometer nach Réaumur. | 24 J 3,50 9,80 16 0 
25 | + 0,90 11% 5 


EEE" 


Berliner Börse vom 26. April 1860. 


Eisenbahn- Actien. 


Prioritits - Onllgationen. 


Bank- und Indlustrie- Papiere. 


Aachen- Mastricht 1 16“ Niederschl.-Märk.|4 90 8 Aachen-Mastricht! 4 ı — 6 Göln-M. IV. Emiss. 4 | 791, 02 Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 126 ¼ bz Leipz. Crdb.-Act.4 | 58%, bz 
meterd.-Rotterd.d 75 2 6 5 rel 2 B 8 II. Serie. 4 — 0 Niedersehl.-Mrk. 14 90½ G Berl. Kass.- Ver. 4 117%, G Dessauer do. 4 17% bz 
erg.-Märk. A. 4 78 bz Nordb.-Fr.-Wilh. [4 | 491, bz Bergisch-Märk. . 5 101%, G do. convert... 4 90% bz Pomm. R.-Prvb..4 | 73½ bz Oesterreich do. |5 | 69%, bz 

do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 11191, bz do. II. Serie.. . 5 100 bz do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 8 Genfer do. 4 29½ bz 

Berlin-Anhalt. . 4 107 bz do. Lt. B.. . 3 ½111½ G do. III. do.. 3½ 72 b do. do. IV. Ser. 5 3 Königsberg do. 4 82 G Dsc.-Com.-Ant. . 4 78½ bz 
40. Hamburg 4 105 ½ bz Oest.-Frz. Stb... 5 128 ¾ bz Berlin-Anhalt 4 95% G Oberschles. Lt. A. 4 „2 G Posener do. 4 73 bz Berl. Hdl.-Ges. . . 4 761, G 
do, Pisd.-Magdb.|4 128% bz Oppeln-Tarnow. 4 32 b do. do- 985, B do. Lt. B. 344) 7842 K Magdeb. do. 4 74 ba Schles. Bankv. - 4 5 0 
0. Stettiner 4 100 ½ oz Pr. Wilh. (St. V.) 4 51 ba do. Hamburg 4½%102 G do. Lt. D. 4 77 bz Rostock ++» 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges. — | 90%, bz 

Brsl.-Schw.-Frb.- 4 831, bz Rheinische alte ++ 4 803%, bz do. II. Emiss 4½ 101 Ya G do, Lt. E. 3 ½ 12 4 B Hmb. Nrd.-Bank|4 81 G Ges. f. Fabr. von 
rieg- Neisse 4 54½ bz do. neueste 5 — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F win. 41,189 8 do. Vrns.- do, 4 97% G Eisenbahndb. -|5 64 ba 
Öln-Minden -.-:|4 126 bz do. St.-Prior. 4 — 8 Lt. A. B. . 4 — bz Oesterr.-Franz. 3 253 B Bremer Bank 4 9 G Des. Ont.-Gas.-A.5 85 bz 

C08-Odb. (Wb. ) 4 34 b Rhein-Nahe . 4 44 ¼ baz do. Lt. C. 4½ 98 ½ bz Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 60 ½ bz Minerv.- Bgw.- A.|5 | 274 G 
udwigsh.-Bexb. 55 126 vb Stargard-Posen . 31,1 — B do. Lt. D w.... 4 ½ 97 B do. v. Staat gar.3½ —- B 
agd.-Wittenb. 4 85 1 b2 Thüringer» +++ ++» 4 101 bz do. Stettin . . 4½ 991, B Stargard-Posen E! 803% G : Gold- und Papiergeld. 

een e i eee 4% % g kontedör- . 100% b fr. Bin. m. H. 99% 0@ 

Nor MV e 0 Er 9 do. 0. 1 Ouisd'oo r a 7 1. = F e A 

N Preussische Fonda. ne dor II d 410255 b rhüringer 44, 1003, G Gold pr. Zollpfd. . . 453, G „de o, R. 99¼ 6. 

Freiw. . 22] 4½% 99%, bz Ibomm. Pfandbr. 3 ½ 85°, B do. do. 4½ 85 6 do. III. Serie . 4½ 98% G Gold- Kronen 9 2%, 6 Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 

graats-Anl. 1859 5 104 8 do. 14 " 155 1 do. III. Emiss. -|4 81 ½ 6 do. IV. do. 4½% 951, 6 
aats-Anl. 51, 52 Posensche do. 0 do. do. 44½% 88%, bz a 
54, 55, 57, 185941,| 9914 bz do. neue 3½ 90 6 . In- und ausländische Wechsel. 

do. 185604½ 99 ½% bz do. do. 4 877% G .. neee es Be (Vom 26. April.) 
do. 185314 93 ½ bz Schlesische do. 3½ 86°, G Oesterr. Metall.. . 5 ED Sallart 300 FL 5 9540 B — N 

Staats-Schuldsch. 3½ 84 bz Westpreuss. do. [3142| 811% B do. Nat.-Anl.-:-5 58% bz do. L. B. 200 Fl.— | 2%, G Amsterdam kurz 142 5% bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
taats-Pr.-Anl. 313 ½ baz do. neue 4 | 898, bz do. P,-Obl. +++ ++ 4 | 704, BB Pfdbr. n. i. $.-R.-|4 | 871, G do. Mt. 141 ½¼% bz [Leipzig 8 Tage 99 / G 
Kur- u. N. Schuld, 3½ 83% bz Kur- u. N. Rentbr.4 | 93%, 2 do. Eisb.-Loose - — | 501, G Part.-Obl. 500 Fl.4 | 901, G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99% G 

Berl. Stadt-Obl. . 4 ½ 99°, bz Pommersche do. 4 92¼ B do. Bankn. 6. W. — 741% bz Poln. Banknoten.|— 88½ bz do. 2 Mt. 150 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 

do. 3½ 81 ½ G Posensche do. 4 90%, G Insk. b. Stgl. 5. A.|-- 95 G Hamb. St.-Pr.-A.— 85 ½ bz London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 97 bz 

Börsenh.-Anl. 103% B Preussische do. 4 91% bz do. do. 6. A. 5 105 G Kurhess. 40 Thlr. — 42 B Paris 2 Mt.] 79 bz Bremen 8 Tage 108 bz 
ur- u. N. Pfdbr. 3 ½ 875% bz Westph.-Rh, do. 4 92% B Engl. Anleihe 5 [10615 B N. Bad. 35 Fl. O. — 29% bz Wien Oest. W. 8 T.| 74½ bz 

do. neued | 981%, B Sächsische do. 4 93½ B Neue do. | 63%, G. Dessauer Pr.- Anl.31, 92 B do. 2 Mt. 74 bz 
Ostpr. Pfandbr. . . 3 ½] 81%, B Schlesische do. 4 92% bz Russ. Pln. Sch. O. 4 84 ½ bz Schwed. Pr.-Pfäb,.! — — 
ieee see 
R : 5 Ei gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 
Kirchliches. hi Stargard Poſener Eiſenbahn. wendungen dagegen weiter gehört werden können. zu erklären, ob ſie gemäß §. 460, reſp. Titel 20, 

e e e er | ; Zugleich wird bekannt gemacht: Theil I, Allgemeinen Land⸗Rechts, wegen der durch 

N der lutheriſchen Kirche der Neuftadt, Herr Paſtor 1. dem auf der Coloniſtenſtelle Hpotbeken Nr. 45 die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer Forderun⸗ 

Adebrecht. 8 der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren- gen auf die Ablöſungs⸗Kapftalien Anſpr ch machen, 


Dampfer „Ostsee“ Capt. Moje, 


wird Mittwoch, den 2. Mai er., früh 5 Uhr, mit 
aſſagieren und Gütern von hier nach Königsberg 


in Pr e f 
. erpedirt, 
* Dampfichiff - Bureau 
Hermann Schulze. 
P 1 


IN 


Stralſund⸗Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Da das Dampſſchiff „ügen““ den Trans- 
port von 300 Arbeitern nach Flensburg übernommen 
hat, fallt die Fahrt am 

Sonnabend, den 28. April, von Stettin nach 
Stralſund 
aus. Am 
Montag, den 30. April, 
tritt das Schiff . — ſeine re elmäßigen Fahrten 
an. Dampfſchlff⸗ Bureau 
Hermann Schulze. 


1 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 
M Die ordentliche General;- Verfammlung der Ber- 
Inpetettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in dieſem 


Donnerſtag, den 31. Mai er., 


bier. . Vormittags 10 Uhr, 
er im Börſenhauſe, ſtatt. 
u ir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezug- 
abme auf F. 11 des Nachtrags-Statuts vom 29. 
m 1847 und die betreffenden Paragraphen der 
dg akuten vom 12. October 1840, namenklich die SS. 
64, 57, 58 und 59, ein. ö 
llon Die Präſentation der Aktien Behufs Legitima-⸗ 
den der zur Verſammlung Erjcheinenden und der 
10 ſtellung ihres Stimmrechts, ſowie zur Entgegen- 
me der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 


. Berlin am 26. Mai er., Vormittags 
3 2 9 12 Uhr, und Nachmittags von 
5 Uhr, in unſerm dortigen Bahuhofs- 
auf Gebäude, 
Wornuponn an den beiden, dem Verſammlungstage 
i gehenden Tagen 2 
dem Verwaltungs-Gebäude unſerer 
eſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt. 


und S. werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- 
Jah Stimm - Karten ertbeilt find, mit einem, die 
und eszahl „1860“ enthaltenen Stempel verſehen, 
aber ann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 
lun maligen Production für dieſe General-Verſamm⸗ 
Für ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden. 
dun r Spätzureiſende wird die Prüfung der Le- 
timatton und die Ertheilung der Eintritts- und 
m-Karten Pa Pr har noch an dem Ver- 
ſomugstage in der Zeit von 8-9 Uhr Morgens 
lun ut dieſelbe dazu ausreicht — in dem Verwal- 
Gebäude unjerer Geſellſchaft in der Neuftadt 
rte de 1 und am Verſammlungs- 
It dies unthunlich. 
ſewie di e be der zu verhandelnden Gegenſtände, 
al e für dieſe W Nee erſtatteten 
en ungs - Berichte können in den letzten acht 
or der General⸗Verſammlung in dem So⸗ 
elch deale des Verwaltungs - Gebäudes unſerer 
men aft in der Neuſtadk hierſelbſt entgegen ge- 


Stettin, den 17. Avril 1860 
der Der Verwaltungsrath 
Berlin Stettiner Eifenapn-Öefellihaft 


WV. Wegener. Güterbock. 


Die diesjährige ordentliche General-Verſammlung 
der Stargard n un Eiſenbahn-Geſellſchaft wird 

Dienſtag, den 1. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Börſenhauſe hierſelbſt, 
ſtattfinden. Diejenigen Herren Aktiongire, welche 
derſelben beiwohnen wollen, haben am 30. April er. 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage 
der Verſammlung bis halb eilf Uhr Vormittags 
bei dem Betriebs - Sehretair Wieſing im biefigen 
Hotel du Nord ihre Legitimation zur Ausübung ihres 
u nach Vorſchrift des §. 56 des Statuts 
zu führen. 

Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten ſechs 
Tage vor der General-Verſammlung der gedruckte 
Verwaltungsbericht und der Abdruck der Tagesord⸗ 
nung zur Empfangnahme für die Herren Aktionaire 
bereit gehalten werden. 

Stettin, den 27. März 1860. i 

Der Verwaltungsrath 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaf 


aft. 
gez. Heegewaldt. Nahm. Fretzdorff. 


Verbindungen. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Max Heuduck, ev. luth. Paſtor. 
Marie Heuduck, geb. Remanofsky. 
Calbe a. S, am Dlenſtag nach Miſericord. 
Dom. 1860. 


Proecla ma. 


Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
öffenklich bekannt gemacht, weil die Legitimatlon der 
Intereſſenten durch Vorlegung von Hypothekenſcheinen 
nicht hat 3 bet werden können: i 

A, im Stettiner Regierungs- Bezirk. 
1. im Demminer Kreiſe 
Holztheilung in Groß-Tetzleben; 
2, im Randower Kreije 
Reallaſten-Ablöſung des Bauern Guſtmann 
in Ramin. N 
B. im Cösliner dein ee Besten 
Him Fürſtenthumer Kreiſe 
. des Schwertfegerſchen Kanons und 
der Leiſtungen an die Geiſtlichkeit zu Gr.“ 


Streitz; 

2. im Rummelsburger Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung in Neu-Colziglow; 

3. im Stolper Kreiſe F 
Ablöſung der mehreren Grundeigenthümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk— 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns- 
und Succeſſions - Negifter eingetragen und ihrem 

Auſenthalte nach unbekannten Agnaten 

1. des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 

Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 

2. des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns⸗ 

gute Neu- Colziglow, Rummelsburger Rreiſes, 

welche Güter zur Zeit theils außer dem dene e 

theils widerkäuflich beſeſſen werden und theils im Be⸗ 

ſitze von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verjehe- 

Ban Agnaten find, werden hiermit aufgefordert, ſich 

n dem 

am 5. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Regierungs-Rath Sanerhering in 

unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 

u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 

he bei Vorlegung des Auseinanderjetungsplanes zu- 

geteaen fein wollen, n f ſie die betreffende 


kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer Forderung 
von 300 Thlr. eingetragenen Oberförſter g. D. 
Bauermeiſter reſp. deſſen unbekannten Erben, 
Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechtsngchfolgern, 
daß die genannten Stellenbeſitzer fur die 
Ablöſung ihrer dei e in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau- 
gardter Kreiſes, ein Ablöſungs-Kapital von 
75 Thlr. zu er haben; 
2. den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe— 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreiſes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen Forderungen von reſp. 
1000 Thlr., 6000 Thlr. und 4000 Thlr. 
daß der Beſitzer von Groß - Popplow aus 
dem Verfahren wegen Ablöſung der auf 
dem jüdiſchen Begräbnißplatze daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten eine Abfindung von 200% 
in Rentenbriefen zu erwarten hat; 
Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 
Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp, deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 


» 


a, dem Rub. III. Nr. 5 mitteiner Forderung von 


2000 Thlr. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 und 9 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 
Caroline Louiſe geb. Ott, 

b. dem Rub. III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 
3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein⸗ 

rüber in Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 

rüber in Crolow, 

dem Rub. III. Nr. 23 

5000 Thlr. eingetragenen Erben des Lotkerie⸗ 

Inſpektors David Levy, namentlich 

aa. der verehel. Kaufmann J. H. 
geb. Levy in Rehna, 

bb. der verehel. Kaufmann A. N. Marcus, 
Philippine geb. Levy in Rehna, 

ee, der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 
in Oranienburg, ; 

dd. der verehel, Kaufmann Louis Itzig, 
Henriette Pe Levy in Prenzlau, 

ee. der verehel. Kaufmann Heymann Hirſch, 
Wilhelmine geb, Levy in Güſtrow, 

t. e 

88. a, 0 i 3 

Uh. Leo, Geſchwiſter Levy; 

ii, Thereſe, 


dem Rub. III. Nr. 24 mit einer Forderung 
von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Dreher zu Haſeleu, 
daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 
aus der dort ſtattgehabten Neallaften- 
Ablöſung ein Rentenbrief-Kapital von 
noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 


arcus, 


der Königl. ec tener atmete. 


Direktion zu Stolp deponirt iſt, 


kalitäten des > 
Bayerſchen S 


neigten Beachtung 


useinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 8 


mit einer Forderung von ſt 


Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 


Meubles Spiegel u Polſterwaaren⸗ 


/ 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo— 


eine Treppe hoch, 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies 
eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Ferd. Gross. 


andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 

der Fall, ſie leiſteten vielmehr auf ihr Pfandrecht 

Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöſungs⸗ 

Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 
Stargard, den 17. April. 


Königl. General-Kommiſſion für Pommern: 


Falkenberg, 


Rittergut mit Kirche und Schule, herrſchaftl, Schloß 
und Park, ½ Meile vom Bahnhof Brieſen der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn, und dadurch 2 
Stunden von Berlin, 1 Stunde von Frankfurt a. O., 
„ Meile von der Berlin-Frankfurter Chaufjee, und 
von der Holzablage an der Spree, mit circa 2100 
Mrg. Acker, 900 Mrg. Forſt, 160 Mrg. Wieſen, die 
Gebäude im baulichen Zuſtande, Mergel faſt überall 
mit 1 Fuß Abraum, wird 


Mittwoch, den 20. Juni 1860, 


Theilungshalber vor dem Königl. Kreisgerichte in 
Frankfurt a. O., Junkerſtraße Nr. 1, meiſtbietend 
verkauft, worauf Kaufluſtige hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 


Zu verkaufen. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager ken Du gearbeiteter . 
iefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 


O. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Echten Emmeuthaler weißen und 
grünen Schweizer-Küſe 


und ſehr delikateu O Sahnenkäſe, a 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 


u SP Carl Stocken. 
10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Yngers, 


ofes, Loniſenſtraße Nr. 26, 


der ge⸗ 


Um beim Schluſſe des Marktes 
mit dem Reſtbeſtand meines Gardinen⸗ 
Lagers zu räumen, verkaufe ich dieſelben 
unter dem Koſten⸗Preiſe. 


M. S. Bernau aus Berlin, 
Louiſenſtr. 19, im Hotel de Nuſſie. 


Bedeutende Sendungen der modernſten 
ravalten-Bänder, Strohhüte 
in jedem Geflecht und Facon. 

| Hex | Ns 3 
Neglige-Hauben, Echte Spitzen- 
ſo wie 


franz. Blumen und Federn 


Hutz 4 C 
Garnituren 


mpfingen und empfehlen 

er ne FE Nn 
Cee der Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


ee 


Aschgeberstrasse No. 9, parterre, 
verkanft das Herren- Garderobe⸗Ma⸗ 
gazin 
5 von A. Weber aus Berlin 
ſein ſämmtlich noch beſtehendes Lager nur 
zum Koſtenpreiſe. 
Das ganze Lager muß hier geräumt werden. 

Aschgebersiras:e No. 9, parte rr 


E Allen Leidenden und Kranken. 2 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr, Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrle, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 
u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, 
das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Zur gefälligen Beachtung. 2 
Kleider-Magazin für Herren. 
Da ich dieſen Markt zum erſten Male bezogen habe, ſo bitte ich ein 


geehrtes Publikum um feinen gefälligen Zuspruch und verſpreche eine reelle 1 


Bedienung. 


Littmann, Noßmarkt Nr. 6. 
Da ich Morgen den Stettiner Markt verlaſſe, ſo bitte ich noch 


ſpruch. 


um geneigten Zu 


5 = brikvo.JulesLeC 
— IN. 7 
12 5 5 RER 
— -®) & 
= — — * 
Er = Mein Lager von Stahlfchreibfedern iſt zum di 's Beſte aſſortirt und empfehle 
ich daſſelbe einem ſchreibenden Publikum angelegentlichſt. 
2 Alle Sorten Federhalter, das Dutzend von 1 Sgr. an. f 1 ee 
2 NB. Beſonders zu empfehlen find die Cautschuk Halter ihrer Elaſtieität und Leichtigkeit 
2 halber, pro Stück 2 Sgr., im Dutzend billiger. 
00 Die Bude befindet ſich Roßmarkt, neben Conditor Herrn Degebrodt. 
— 
© 


Jules Le Clere aus Berlin. 


Hujop us 2 80.5 u 


50 St. Umhänge 
18 vorjähriger Facon habe ich von heute 
ab zum 


gänzlichen Ausverkauf 
geſtellt, worauf ich beſonders aufmerkſam R 
mache. g 
Julius Ruben aus Berlin, 
während des Marktes Louiſenſtraße 12 
im Caffee Royal. 


Ergebene Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 


05 daß ich zum bevorſtehenden Markte mein großes 


Lager von Sommerhüten in Seide und Stroh in 
der neueſten Facon auf das außerordentlichſte und 
reichhaltigſte ſortirt habe, welches den geehrten 
Damen Stettin's und Umgegend beſtens empfohlen 
wid und wie immer zu den billigſten Preiſen 
verkaufe. 


In der Bude vis-a-vis im Witzlow'ſchen Hauſe. 


Hr. Moses. 


Stickerei : Fabrikant C. A. 
Thomas aus Plauen im Voigtlande, 
zum erſtenmal in Stettin, verkauft ſein 
Lager zu feſten Preiſen: Kragen, Tücher, 
Kleider, Striche, Mulls, Batiſt, — ſehr 
billig. — Ebenſo empfiehlt A. Klop- 
stech, in derſelben Bude, billige Kinder- 
Kleidchen und Kittel, ſowie auch Kleider- 
Stoffe. 

Die Bude ſteht in der Mönchen: 
ſtraße, vis-n-vis dem Haufe Nr. 31, 
an der Firma kenntlich. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Gummi chuhe reparirt billig u. gut Nobert 


Hartmuth, oben in der 
Beutlerſtraße No. 3. " 


Gummiſchuhe reparirt am beiten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um- 
gegend empfehle ich mich als Krankenwärterin und 
Wartefrau. 


Fritze, geprüfte Krankenwärterin 
Große Wollweberſtraße 23. 


Bekanntmachung. 


Das frequente Materialwaaren- und Eijen-Ge- 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 

Wittwe A. Wilke in Greifenhagen, 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 ber 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir - Salon 


beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon⸗ 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen— 


= genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
be 


ſorgt. . Soltau, 


Schuhſtraße Nr. 16/17. 


Vermiethungen. 
Eine Wohnung von 7 Stuben neb 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu 
kleine Domſtr. 24. 


ft allem Au 
vermieten 


. 
Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden ein freundliches Logis, 
Schulzenſtraße No. 19. auf dem Hofe rechts 1 Tr. 2 


; Zwei junge Leute finden gute Schlaf 


— Daeschzink . 
Zinkabfülle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
Hermann Cohn 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 


ſtelle, Pelzerſtraße Nr. 23, [2 Tr. links. 


Roſengarten 74, 1 Treppe, iſt eine einfenſtrige 
freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herr 
und eine zweifenſtriuge freundliche Stube mit ca 
und Entree an ein oder mehrere Herren zum 1. Ma 
d. J. mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf, 
ſtelle. Roſengarten Nr. 49, hinten auf 
dem Hofe rechts 2 Treppen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Ein gut empfohlener und im Unterrichten DEF 
Schulwiſſenſchaften, wie auch der Muſik geübter Can‘ 
didat kann unter mäßigen Forderungen bei eine 
Landprediger zum 1. Juli ır. eine Stellung finden, 
Frankixte Adreſſen mit Angabe der Bedingungen 75 
bittet ſich der Pred. Gebhardt zu Neu-Trebbin bel, 


Wriezen. 


Hauslehrerſtelle geſucht 


von einem Cand. der Phil., kath. Conf. der mit guten 


EZeugniſſen verſehen ift. Gef. Offerter erbittet ſich 


derſelbe unter der Adreſſe F. G. poste restante Greifs- 


Wald. 


esse 


Geſuch eines Agenten. 


Eine Großhandlung in Robtabaken, die ſtets 
bedeutende Lager von Japa⸗Tabaken unterhält, und 
deren Einkäufe nur in erſten Quelle macht, ſucht zur 
Wahrnehmung ihrer Geſchäfte auf hieſigem Platze 
und Umgegend (Schwedt — Paſewalk — Prenzlau 
— Stargard) einen ſoliden Agenten, am liebſten 
einen ſolchen, der bereits für Bremer oder Hambul⸗ 
ger Häuſer in gleicher Weiſe arbeitet. 

Desfallſige Anerbietungen unter Angabe von 
Referenzen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung 
an die 5 0 Firma. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 l. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl” 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 320 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchſuß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen“ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 l. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: J. 10 0 10 U. 33 M. Vorm. (n At 
1 ER an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Rad 91 55 und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Beſſin:; I. Zug 10 U, Fm, u. Zug a u. 5 J. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 l. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr.] 0 

Aus Freu und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U.“ 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. ſr. „N. 
9 Deum, en nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Muth, 
Derjoneo nach Paſewalk (Stkralſund) 3 1.30 M. 


Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. m⸗ 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemuͤude, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. Ab. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. in, 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demi 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. ilzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, OU 
12 U. Nachts. 
(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. fi. 

Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 N. 
onn 


Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
f. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralfund) 1 U. 5 M, 
U. 


Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch en. S 
ae aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. u 20 N 
du Nm. 
9 
i Zu 15M. N. 
Karfolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 er 35 M b. 
otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 2 


erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 
e aus Paſewalk (Straljund) 5 er M. A 


(Mönchenbrücke.) 


